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gw. «Cuminaivel» ist unschwer erkenn-
bar ein rätoromanisches Wort und be-
deutet «gemeinsam, gemeinschaftlich, 
kollektiv». Dieser Name versinnbildlicht 
die enge Zusammenarbeit zwischen der 
Polizei und Armee, die hier auch medial 
ihren Niederschlag findet. Diese Part-
nerschaft wird durch die Herausgabe der 
vorliegenden Informationsschrift weiter 
verstärkt. Die diesjährige Ausgabe wird 
im Vergleich zum Vorjahr an Umfang 
zulegen, so dass für beide Partner genü-
gend Platz vorhanden ist. 

Mehr Informationen über das WEF
Stärker einbezogen wird die Veranstal-
tung selber, um die sich der Sicherheits-
einsatz dreht. So ist die Panoramaseite 
in der Mitte des Blattes für Inhalte rund 
um Davos und das Weltwirtschaftsfo-
rum (WEF) reserviert. Das bewährte 
Redaktionsteam setzt sich aus der Kom-

munikationszelle der Territorialregion 3 
und der Kantonspolizei Graubünden zu-
sammen. Ein Team, welches die mediale 
Kompetenz sicherstellt und das sich in 
den vergangenen Jahren eingespielt hat. 
Unterstützt wird es durch die Kommu-
nikations-Spezialisten des Inf Bat 11. 
Erstmals dabei sind auch Sprachspezia-
listen, welche die Ausgaben in die jewei-
ligen Sprachen übersetzen. Der «Cumi-
naivel» erscheint vom 18. Januar bis  

1. Februar 2012 täglich in deutscher, 
französischer und italienischer Sprache. 
Die einzelnen Ausgaben kann man auch 
unter www.cuminaivel.ch als PDF-Datei 
herunterladen. Die Redaktion nimmt die 
Herausforderung durch die neuen Medi-
en an. Die Fangemeinde wird täglich 
grösser und entdeckt auch unsere Infor-
mationsmagazin. Nun wünschen wir Ih-
nen einen reibungslosen WEF-Einsatz  
und viel Lesevergnügen.

«CUMINAIVEL»: 
Das Informationsmagazin am WEF  
Zwei starke Partner – ein Informationsorgan. Die Erfolgsgeschichte geht weiter. 
Auch dieses Jahr publizieren die Kantonspolizei Graubünden und die Schweizer 
Armee im Rahmen des World Economic Forum WEF 2012 in Davos das gemeinsame 
Informationsmagazin «Cuminaivel». 

sg. Viel Schnee, viel Kälte: Ab Freitag 
wird es im Einsatzraum etwas unge-
mütlicher. Da viele Einsatzkräfte unter 
freiem Himmel unterwegs sind, sollten 
sie sich warm anziehen. 
Wer in der eisigen Kälte bestehen will, 
dem bleibt nur eines: Die Kälte gar 
nicht erst an den Körper zu lassen. Ex-
perten raten, mehrere Kleider-Schich-
ten nach dem Zwiebelprinzip anzuzie-
hen. So etwa mehrere Leibchen, dann 
eine dünnere und schliesslich eine di-
ckere Jacke. Damit schafft man für die 
Luft Kammern, durch die sie zirkulie-
ren kann.
Besondere Vorsicht ist für Einsatzkräf-
te gefragt, die in windigen Gebieten 
unterwegs oder auf der Wache sind. 

Denn Wind verstärkt die Kälte. Auch 
das Schuhwerk ist entscheidend: Wer 
an den Füssen zu frieren beginnt, wird 
die Kälte bald auch am Körper spüren. 
Darum gilt: Die Schuhe nicht zu eng 
binden, damit die Luft zirkuliert. Gute 
Socken sind ebenfalls nützlich. Als 
Geheimtipp geben manche, die darauf 
schwören, unter den Socken einen Da-
menstrumpf zu tragen. 
Um die Durchblutung der Füsse anzu-
regen, ist es sinnvoll, immer in Bewe-
gung zu bleiben. Jede Bewegung hilft: 
Sei es das Auf-und-Ab-Bewegen der 
Zehen oder Herumhüpfen. Ein weite-
rer Tipp: Viel trinken. Und natürlich 
keinen Alkohol, denn dass der aufwär-
mend wirkt, ist lediglich ein Gerücht. 

Besser sind Wasser oder warme Ge-
tränke wie Tee.
Wer dann von der Kälte an die Wärme 
tritt, soll Folgendes beherzigen. Die 
Hände nicht gleich auf einen Heizkör-
per legen; durch Kälte verringert sich 
die Sensibilität der Hände. Weil man 
den Schmerz nicht fühlt, kann man 
sich schnell eine Verbrennung einfan-
gen. Besser ist es, den Körper lang-
sam aufzuwärmen, etwa mit einem 
Fussbad. Da kann man sich erst noch 
gemütlich zurücklehnen, während die 
wohlige Wärme aufsteigt.

In der Rubrik «Hans rät» gibt die fik-
tive Figur Hans reale Tipps zum Ein-
satz-Alltag im Einsatzraum.

Hans rät: «Immer schön zwiebeln»

Das Informationsmagazin «Cuminaivel» verbindet.		            Bild: tae./pbo.	
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th. Er sehe dem Einsatz mit gemischten 
Gefühlen entgegen, sagt Robert Willi. 
Einerseits freue er sich auf die neue 
Herausforderung, auf der anderen Seite 
seien der Aufwand und die Verantwor-
tung, die dieses Amt mit sich bringen, 
gross. «Gesamthaft gesehen überwie-
gen aber die positiven Gefühle ganz 
klar», ist Willi überzeugt. 

Vorgänger wird Nachfolger
In den letzten Jahren hatte Marcel Su-
ter die Funktion des Stabschefs und 
Chefs Planung und Einsatz ausgeübt. 
Mit seinem Wechsel ins Amt für Po-
lizeiwesen und Zivilrecht - er wurde 
dort per 1. Oktober 2011 zum Amts-
leiter gewählt - wurde die Stelle im 
WEF-Organigramm vakant. Die logi-
sche Konsequenz: Willi übernahm per 
1. Oktober 2011 Suters WEF-Posten. 
Damit wurde der Vorgänger gleichzei-
tig auch Nachfolger, denn Willi übte 
diese Funktion bereits von 1999 bis 
2003 aus. «Diese Tatsache kommt mir 
natürlich zugute», so Willi, «ich ken-
ne das WEF und die damit verbundene 
Organisation gut und werde von einem 
erfahrenen und eingespielten Team un-
terstützt.» 

Chance für die Jungen
Als Stellvertreter des Polizeikom-
mandanten war er in den letzten Jah-
ren während des WEF für den rück-
wärtigen Dienst, also für die reguläre 
Polizeiarbeit im Kanton Graubünden 
verantwortlich. «Die polizeiliche 
Grundversorgung im Kanton muss 
auch während des WEF gewährleis-
tet sein», sagt Willi. Dass dies auch in 
diesem Jahr so sein wird, dafür sorgt 
neu der zweite Stellvertreter des Kom-

mandanten, Kripochef Gianfranco Al-
bertini.  Auch in anderen Führungsbe-
reichen wird es in den nächsten Jahren 
Veränderungen geben. «In diesem Jahr 
werden wir verschiedene Mitarbeiten-
de auf ihre neue Aufgabe vorbereiten, 
damit sie diese dann ab dem WEF 
2013 übernehmen können», sagt Wil-
li. Er sieht dies als grosse Chance für 
die Jungen, denn «so können sie am 
WEF, ausserhalb ihres angestammten 

Aufgabengebietes, eine höhere Ver-
antwortung übernehmen.» Das moti-
viere die Jungen, ist Willi überzeugt 
und so wünscht er sich denn auch ein-
satzfreudige Einsatzkräfte und keine 
Zwischenfälle. «Zudem hoffe ich auf 
ein richtig schön verschneites und son-
niges Davos, denn das ist beste Wer-
bung für den Tourismuskanton Grau-
bünden.» Mögen all seine Wünsche in 
Erfüllung gehen!

Robert Willi ist (wieder) 
Stabschef des WEF
Am diesjährigen WEF amtet Robert Willi als Stabschef und Stellvertreter des 
Gesamteinsatzleiters. Neu ist dieses Amt für ihn nicht, hat er es doch bereits vor 
rund zehn Jahren einmal ausgeübt.

Freut sich auf die Herausforderung: Robert Willi, Stabschef der Polizei am WEF.� Bild: th.
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han. Ein Blick in 
die Vergangenheit 

erscheint wie ein Blick in die Zukunft: 
«Scheitert der Euro, scheitert Europa», 
sagte Angela Merkel. «Deshalb werden 
wir den Euro verteidigen. Das ist über-
haupt keine Frage. Wir müssen den Euro 
dauerhaft stabil halten.» Diese Zeilen 
erschienen in der «Basler Zeitung» vom 
28. Januar 2011, im Rahmen der Be-
richterstattung über das World Econo-
mic Forum (WEF). 

Euro bleibt Thema
Sie könnten auch am 28. Januar dieses 
Jahres in den Medien zu finden sein, denn 
sie haben nichts an Aktualität eingebüsst. 

Im Gegenteil. Die Situation spitzte sich 
seither weiter zu. Eine Chronologie der 
wichtigsten Geschehnisse innerhalb der 
Europäischen Union nach diesem 28. 
Januar 2011 zeigt die Brisanz: Portugal 
schlüpfte im April unter den sogenann-
ten Rettungsschirm, beantragte bei der 
EU also Milliardenhilfen; Griechenland 
erhielt mit Juni ein zweites Rettungs-
paket zugesprochen; Die Märkte haben 
kein Vertrauen mehr in die Liquidität 
der Länder, was eine Herabsetzung der 
Kreditwürdigkeit der USA im August 
zur Folge hat; der EU-Gipfel beschliesst 
im Oktober einen Schuldenerlass für die 
Griechen, die ein Referendum dagegen 
erwägen; Italien gerät immer stärker in 

den Strudel, was Premierminister Silvio 
Berlusconi  im November zum Rücktritt 
bewegt. 

Nach Lösungen suchen
Das WEF reagiert auf die neue Aus-
gangslage. Der Leitsatz der diesjährigen 
Austragung lautet: «Die grosse Verwand-
lung: Neue Modelle gestalten». WEF-
Gründer Klaus Schwab ruft bereits im 
Vorfeld die Führungskräfte auf, nach Lö-
sungen gegen die Staatsverschuldung und 
die steigenden Einkommensunterschiede 
zu suchen. In mehr als 200 Panels wird 
vom 25. bis am 29. Januar diskutiert. Die 
Organisatoren erwarten in Davos 2500 
Teilnehmer aus 90 Ländern.

Das World Economic Forum steht erneut im Zeichen der Finanz- und Wirtschaftskrise.

Neue Modelle für 
eine bessere Zukunft

Das Weltwirtschaftsforum will die Welt verbessern.	 Bild: scd.
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Die Armee unterstützt 
den Kanton Graubünden

	 han. Die Armee leistet 2012 im 
Rahmen der Sicherheitsmassnahmen 
rund um das Jahrestreffen des World 
Economic Forum (WEF) wieder ei-
nen Assistensdiensteinsatz zu Guns-
ten der zivilen Behörden des Kantons 
Graubünden. Der Einsatz von maximal 
5000 Armeeangehörigen wurde vom 
Parlament für die Jahrestreffen des 
WEF 2010 bis 2012 bewilligt. 

	 Die Armee schützt Infrastruktur-
einrichtungen in den Bereichen Ver-
kehr, Strom- und Wasserversorgung. 
Die Luftwaffe gewährleistet die Sicher-
heit im Luftraum und führt Überwa-
chungsflüge und Lufttransporte durch.

	 Durch die Wahrnehmung ihres 
Auftrags entlastet die Armee die Poli-
zei und ermöglicht es dieser, ihre Mit-
tel konzentriert einzusetzen. Der As-
sistenzdiensteinsatz der Armee dauert 

längstens vom 16. bis 30. Januar und 
verursacht voraussichtlich Mehrkosten 
gegenüber den normalen Wiederho-
lungskursen, welche die eingesetzten 
Truppen so oder so zu leisten hätten, 
von zirka 1,5 Millionen Franken. 

	 Dabei kommen in Davos selbst 
während des WEF mit wenigen Aus-
nahmen nur die Profisoldaten der Mi-
litärischen Sicherheit zum Einsatz; sie 
sind mit Aufgaben im Bereich Perso-
nenschutz und Zutrittskontrollen be-
traut. Das Gros der Milizangehörigen 
der Armee, welche Be- und Überwa-
chungsaufträge ausführen, gelangt aus-
serhalb von Davos zum Einsatz. 

	 Explizit nicht vorgesehen ist der 
Einsatz von Armeeangehörigen für 
Ordnungsdienstaufträge; solche sind 
Sache der Polizei. Im Rahmen ihrer 
Aufträge können sich die Armeean-

gehörigen auf die «Verordnung über 
die Polizeibefugnisse Armee» (VPA) 
abstützen. Nicht zum Tragen gelangen 
dabei die Bestimmungen der VPA, 
welche den Einsatz der Waffe zur 
Durchsetzung des Auftrags regeln. Die 
Durchsetzung des Auftrags mit Waf-
fengewalt ist nur bei einigen wenigen, 
abschliessend definierten Objekten 
statthaft. 

	 Im Weiteren unterstützt die Ar-
mee die zivilen Behörden im Kanton 
Graubünden in den Bereichen Logistik, 
Führungsunterstützung, Koordinierter 
Sanitätsdienst (KSD) und der Abwehr 
von chemischen oder biologischen Be-
drohungen. Schliesslich hat die Armee 
den Auftrag, jederzeit in der Lage zu 
sein, auf eine Krise oder ein ausseror-
dentliches Ereignis – auch ausserhalb 
des Einsatzraumes WEF – reagieren zu 
können.

Am Boden und in der Luft unterstützt die Armee die Polizei für das WEF in Davos (Bild rechts).					        Bilder: tae.
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Das Inf Bat 11 und Bataillonsmaskottchen Keiler Bruno stehen in Reih und Glied zur Fahnenübernahme bereit.� Bild: tae.

«Miliz ist das richtige 
System für unser Land»
Die Fahnenübernahme vom Montag, 16. Januar 2012 in Thusis war der Startschuss für 
die diesjährige Dienstleistung des Inf Bat 11. Die Übernahme der Standarte symboli-
siert, dass die Soldaten des Inf Bat 11 in den kommenden drei Wochen gemeinsam für 
Land und Leute ihren Dienst leisten werden. 

fb. Bei klarem Himmel und eisigen 
Temperaturen konnte Maj i Gst Patrick 
Daepp, Kdt Inf Bat 11, rund 30 zivile 
und militärische Gäste zur Fahnenüber-
nahme begrüssen. 
In seiner Rede legte der Bataillonskom-
mandant den Schwerpunkt auf den Be-
griff Wachsamkeit. Wachsam sollen die 
AdA des Inf Bat 11 ihren diesjährigen 
Dienst am WEF bestreiten, denn das Inf 
Bat 11 wacht auch dann, wenn Davos 
schläft. Obwohl der Einsatz nicht im-
mer nur spannend sein wird, muss jeder 
Soldat innerhalb kürzester Zeit richtig 
reagieren und entscheiden können.
Maj i Gst Patrick Daepp leistet mit dem 
Inf Bat 11 in seinem ersten Kommando-
jahr einen Einsatz zu Gunsten des Kan-

tons Graubünden. Das Bataillon unter-
stützt die zivilen Behörden vor allem in 
den Bereichen der Sicherung und Bewa-
chung von wichtiger Infrastruktur.

Eine völkerrechtliche Schutzaufgabe
Der WEF-Einsatz ist ein Beitrag zur 
Erfüllung der völkerrechtlichen Schutz-
aufgabe der Eidgenossenschaft. Um 
dieser Aufgabe gerecht zu werden, er-
halten alle Angehörigen des Inf Bat 
11 eine einsatzbezogene Ausbildung 
(EBA).
Der Bataillonskommandant bekräftigte 
in seiner Ansprache, dass «Miliz zwar 
anstrengend, aber das richtige System 
für die Schweiz ist». In der Brust eines 
jeden Milizsoldaten schlügen zwei Her-

zen: Eines immer stärker für Familie 
und Geschäft und ein zweites eben für 
die Armee – denn letztlich ist er einmal 
im Jahr auch Soldat und zum Dienst am 
Vaterland verpflichtet. 
Trotz allen Anstrengungen und Stra-
pazen steht in den nächsten Wochen 
der Einsatz im Vordergrund. Bei einer 
Gefahrensituation muss ein Soldat in-
nerhalb von Sekunden richtig reagieren 
und entscheiden können. Die «Wach-
samkeit» eines jeden AdA wird also 
besonders gefordert sein. 
In diesem Sinne dankte Maj i Gst Pa-
trick Daepp schon bei der Fahnenüber-
nahme allen Angehörigen des Inf Bat 
11 für deren Einsatz in den kommenden 
drei Wochen.
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On-Site-Support 
im Dienste des WEF
Anfang Dezember begann der On-Site Support Ost der Führungsunterstützungsbasis 
(FUB) mit den Vorbereitungsarbeiten für das World Economic Forum (WEF). Für die 
Datenkommunikation in den Einsatzstellen von Luftwaffe und Heer muss Hard- und 
Software an zehn Standorten im Bündnerland und in Dübendorf installiert werden.

Die Daten können fliessen. Die FUB hat ihre Vorbereitungsarbeiten abgeschlossen.� Bild: ppf.

Das Team des On-Site Supports Chur, 
unter der Leitung von Urs Cabalzar, 
hat mit Unterstützung der Kollegen aus 
Dübendorf die Anschlüsse in der Regi-
on Graubünden eingerichtet sowie PCs 
und Printer geliefert und installiert. 
Vorgängig mussten die Notebooks kon-
figuriert und mit der benötigten Soft-
ware aufgesetzt werden. Dies um die 
Haupteinsatzstelle des Heers und den 
Einsatzstützpunkt der Luftwaffe inklu-
sive weiterer Standorte kommunikativ 
zu erschliessen. 
Zum ersten Mal werden während des 
WEF in der BURAUT-Umgebung, mit 

Ausnahme der Internetcafés, nur noch 
Geräte mit dem Betriebssystem VISTA 
zum Einsatz kommen. Dies hat zum 
Vorteil, dass keine doppelten Installatio-
nen (VISTA und XP) und keine doppel-
ten Gerätelieferungen erforderlich sind.
Urs Cabalzar: «Heute sind wir in der 
komfortablen Lage, dass wir klare Vor-
gaben für den Einsatz WEF erhalten 
und dadurch weniger improvisieren 
müssen. Provisorische Erschliessungen 
der Standorte sowie manuelles Konfi-
gurieren der PCs fallen zum Glück weg. 
Zudem besteht seit einigen Jahren ein 
Leihmaterial-Pool, aus welchem wir die 

benötigten Informatikmittel umgehend 
beziehen können.»

Der Einsatz endet im Februar
Mit der Installation vor und während des 
WEF ist die Aufgabe des On-Site Sup-
ports Chur noch nicht erledigt. Nach Ab-
schluss des Forums erfolgt der Rückbau 
und die Instandstellung des eingesetzten 
Materials. Erst wenn alles wieder retab-
liert ist, was in der Regel Mitte Februar 
2012 der Fall ist, ist der Einsatz für das 
Bündner Team definitiv abgeschlossen. 
Jacqueline N. Howald
Stv Chefin Komm FUB
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Kopf des Tages: Oblt Stefan Aeberhard
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News im Web täglich auf:
www.cuminaivel.ch

Etwas gesehen – etwas gehört?

Keinen CUMINAIVEL erhalten?

Rufen Sie uns an!

 081 632 16 75

Impressum

Herausgeber: Gemeinschaftsproduktion der 
Kantonspolizei Graubünden und der Armee, Kdo Ter Reg 3
Redaktion: Kapo GR / Komm Ter Reg 3 
Hotline Cuminaivel: 081 632 16 75 (24-h-Betrieb)
Mail: info@kapo.gr.ch

Team: Oberst Gwerder Edgar (gw.), Hptm Hilzinger Flavio 
(fh.), Hptm Riester Erich (er.), Fachof Doppmann Stefan 
(std.), Fachof Schmidt Richard (rsc.), Fachof Suter Kevin 
(ks.), Fachof Wyrsch Oliver (owy.), Fachof Forster Erich (ef.), 
Fachof Sonderegger Joe (sj.), Wm Abegglen Julien (aj.), Gfr 
Kaufmann Diego (dk.), Gfr Böni Florian (fb.), Gfr Pfennin-
ger Patrick (ppf.), Sdt Peyer Fabio (fp), Sdt Aemmer Thomas 
(tae.), Sdt Ryan Fabian (fr.), Sdt Biermayr Raphael (han.), Sdt 
Boog Patrick (pbo.), Sdt Denoth Simon (ds.), Sdt Gallinelli 
Sven (sg.), Sdt Schatzmann Damian (scd.), Sdt Su Pascal 
(psu.), Sdt Murer André (am.),
Hobi Thomas (th.), Zinsli Daniel (dz.), König Robert (rk.)

Verantwortliche: 
Thomas Hobi, C Kommunikation Kapo GR
Oberst Edgar Gwerder, C Komm WEF Ter Reg 3

Ausgaben: Erscheint vom 18. 1. - 1. 2. 2012

cuminaivel 

Jetzt auf FacebookThusis, 16.01.2012, 14:21 – Maskottchen Inf Bat 11
�

fb. 6:00 Uhr: Montagmorgen, 3. Janu-
ar in Bern. Bei Oblt Aeberhard klin-
gelt der Wecker.
Am Tag davor war er noch über die 

Skipisten im Berner Oberland ge-
kurvt. Den Schwung der letzten Ab-
fahrt nahm er dann gleich mit: Kurz 
zurück nach Bern, persönliches Ma-
terial gepackt, ein paar Stunden ge-
schlafen, und früh morgens ab Rich-
tung Bonaduz.
Mit einem Vordetachement von 25 
Armeeangehörigen startete «Aebi» 
um 10.00 Uhr im verschneiten Bünd-
nerland. Auftrag: Standort beziehen, 
Küche und KP einrichten, Truppen-
unterkunft übernehmen und die Or-
ganisation der einsatzbezogene Aus-
bildung (EBA) für den Kadervorkurs 

sicher stellen. „Als wir hier eintrafen, 
war es in den Räumen gerade mal 
knappe acht Grad“ erinnert sich Hptm 
Solenthaler, Kdt Inf Kp 11/2, fröstelnd. 
Dank dem vordienstlichen Einsatz 
von Oblt Aeberhard und seinem Team 
stand bei Dienstbeginn sämtliches 
Material zur Durchführung der drei-
tägigen EBA des Kaders bereit. Für 
«Aebi» und sein Team war der Auftrag 
erfüllt. Das Wochenende hatten sich 
alle redlich verdient. Doch «Aebi» – 
im Zivilleben von Beruf Treuhänder 
– erstellte am Wochenende für seine 
Kunden die Jahresabschlüsse.

Bild: fb.
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